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Dies ist die (überarbeitete) pdf-Fassung eines Vortrags an der Sternwarte Paderborn vom 4. Februar 2013.  

Natürlich kann dieses pdf nicht den Vortrag ersetzen. Es fehlen ja meine ganzen mündlichen Erläuterungen, es fehlen (falls sie nicht auf die Links klicken) auch die teilweise in den Vortrag eingebetteten „Live“-Präsentationen aus dem Internet oder auch die gezeigten Videos. 

Wenn Sie möchten, komme ich jedoch gerne auch bei Ihnen, ihrer Sternwarte, Volkshochschule, Kirche, … vorbei und halte den Vortrag noch einmal. Obwohl, nein, so einfach mache ich es mir nicht, bei mir ist kein Vortrag wie der andere – ich gehe gerne auf ihre individuellen Wünsche dabei ein. Meine Anschrift steht weiter unten!

Diese Fassung enthält viele Links ins Internet zu den Quellen verschiedener Bilder oder Filme oder auch einfach zu weiterführenden Informationen. Zusätzlich enthält sie eine Reihe von weiteren Folien, die nicht im Vortrag gezeigt wurden.

Bitte beachten Sie die Urheberrechte und nutzen Sie dieses pdf nur privat.

Leider habe ich selbst nicht mehr zu allen Bildern die ursprüngliche Quelle gefunden (Einige Bilder habe ich mir vor über zehn Jahren auf meinen Computer kopiert.) Sollten Sie Fehler finden, zusätzliche Quellen finden oder gar selbst als Urheber nicht mehr in diesem pdf zitiert werden wollen, sagen Sie mir bitte umgehend Bescheid, damit ich dann dieses pdf ggf. schnell überarbeiten kann.

Herzlichen Dank!

Wolfgang Dzieran
Zum Bohnenkampe 15
33175 Bad Lippspringe
Email: wolfgang@dzieran.de
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Herzlichen Dank, dass Sie gekommen sind, um sich zu einem Vortrag über eines der spannendsten Phänomene an unserem Himmel – die Polarlichter – anzuhören. Ich möchte Sie mitnehmen zu einem richtigen „Jagdausflug“ in die Weiten des Himmels über unseren Köpfen.

Doch zunächst möchte mich Ihnen kurz vorstellen:

Wolfgang Dzieran, verheiratet, drei Kinder – die manchmal sehr darunter leiden müssen, dass ihr Vater immer wieder einmal von dieser in merkwürdigen Schüben auftretenden PLS-Erkrankung ergriffen wird.

Ich wohne in Bad Lippspringe – und möchte Ihnen heute vor allen Dingen zeigen, was man selbst hier in unseren Breitengraden – also weit weg vom Norden Skandinaviens, der „Heimat“ der Nordlichter, erleben und sehen kann.

In meinem Studium der Physik und Astronomie an der Universität Kiel in den siebziger Jahren habe ich noch gelernt, dass es diese Erscheinung bei uns in Mitteleuropa eigentlich nur alle zehn Jahre einmal zu sehen gibt. Welch ein Irrtum, muß ich Ihnen heute sagen:

Allein sechsmal im Jahr 2000, neunzehnmal (!) im Jahr 2001 und elfmal im Jahr 2002! Und über 20 mal im Jahr 2012, davon nicht immer visuell, manchmal nur fotografisch – aber jedesmal ein spannendes Abenteuer

Vor zehn Jahren habe ich diesen Vortrag schon einmal gehalten. Seit dem hat sich viel getan in unserem Wissen über das Erscheinen, die Sichtbarkeit, die Häufigkeit von Polarlichtern in unseren Breiten. Und vor allem kann ich Ihnen heute auch viele neue Bilder und vor allem Videos zeigen, von denen wir vor zehn Jahren nur zu träumen wagten…



Aurora in der Region 

 

http://www.dzieran.de/aurora-2002-09-07/ 
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Eigenes Foto, aufgenommen vom Bahnübergang zwischen Bad Lippspringe und Benhausen, Blickrichtung Norden zur Egge. http://www.dzieran.de/aurora-2002-09-07/



Aurora in der Region 

http://www.dzieran.de/aurora/fotos-2001-04-11-a.html 
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Eigenes Foto aus dem Garten http://www.dzieran.de/aurora/fotos-2001-04-11-a.html



Aurora in der Region 

http://www.dzieran.de/aurora/fotos-2001-04-11-a.html 
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Eigenes Foto aus dem Garten http://www.dzieran.de/aurora/fotos-2001-04-11-a.html



Aurora in der Region 

 

Copyright: Martin Liebermann,  

http://www.meteoros.de/bildarchiv/image.php?page=1&gallery_id=119&image_id=670 
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Copyright 

Martin Liebermann

http://www.meteoros.de/bildarchiv/image.php?page=1&gallery_id=119&image_id=670



Ulrich Rieth, Mühle bei Jackerath 
 http://www.ulrich-rieth.de/Aurora2001/AURORA110401_III_07.HTML 

 



Danksagung 

• Viele Freundinnen und Freunde aus dem 
Polarlichtforum: 
http://www.meteoros.de/forum.htm 

• NASA & ESA für den SOHO- Satelliten und 
viele andere mehr (SDO, ACE, STEREO, HELIOS, 
ISEE, …) 
 



Gliederung 

• Die Sonne 
• Das IMF (Interplanetare Magnetfeld) 
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Die Sonne 

Mal mehr, mal weniger 
fleckig 

Copyright: NASA 
http://umbra.nascom.nasa.gov/images/latest_h
mi_igram.gif (5.1.2013, 20:37h) 



NASA SDO - Tracking Active Region AR1654 
http://www.youtube.com/watch?v=740tcJd7Dj4 



Sonnenfleckenzyklus 
(nach http://solarscience.msfc.nasa.gov/images/ssn_predict_l.gif) 
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• http://solarscience.msfc.nasa.gov/images/ssn_yearly.jpg 



• http://solarscience.msfc.nasa.gov/images/bfly.gif 



Region 
 10030 

Eines der 
bestaufgelösten 

Photos der 
Sonnenoberfläche, 

das je entstanden ist 

http://www.solarphysics.kva.se/NatureNov2002/press_images_eng.html 

Vorführender
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Dieses Bild zeigt vielleicht das bestaufgelöste Photo der Sonnenoberfläche, das je entstanden ist. 

Aufgenommen wurde dies mit dem schwedischen 1-m Sonnenteleskop auf La Palma.

Die Striche um das Bild markieren einen Abstand von 1000 km. Der zentrale Teil des Sonnenflecks (die „Umbra“) sieht dunkel aus, weil hier starke Magnetfelder verhindern, das heißes Gas aus der Tiefe der Sonne an die Oberfläche strömt. Dadurch ist eine solche Region „kühler“ als ihre Nachbarschaft und erscheint im sichtbaren Licht dunkler. Die streifenförmigen Strukturen um die Umbra herum nennt man „Penumbra“. Hier kann man deutlich dunkle Flächen in einigen hellen Filamenten erkennen, die in die Umbra hineinragen.



(Großaufnahme) 
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http://www.solarphysics.kva.se/NatureNov2002/press_images_eng.html

Vergleiche auch: http://apod.nasa.gov/apod/ap020718.html



Magnetfelder auf der Sonne 

 

http://umbra.nascom.nasa.gov/images/latest.html 
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Was ist eine magnetische Delta-Konfiguration und wie erkennt man sie?
Die Magnetfelder von Sonnenfleckengruppen werden in verschiedene Klassen eingeteilt. Diese Klassen sind Alpha, Beta, Gamma und Delta bzw. Kombinationen daraus.�Bei der komplexesten Struktur, der Klasse Delta besteht eine erhöhte Wahrscheinlichkeit für starke Röntgenausbrüche bis hin zur X-Klasse.�Erkennen kann man eine Fleckengruppe mit magnetischer Delta-Struktur zum Beispiel im MDI Magnetogramm.�Im MDI Magnetogramm erkennt man schwarze und weiße Bereiche. Diese stellen einwärts- und auswärtsgerichtete Magnetfeldbereiche dar (dies entspricht in etwa einem magnetischen Nord- bzw. Südpol). Wenn man sich zusätzlich das MDI Weisslicht Bild ansiehst, so sieht man auch die Position der einzelnen Fleckengruppen. Ein magnetisches Delta ist dann zu sehen, wenn bei einer Fleckengruppe die weißen und schwarzen Felder "bunt" gemischt sind. Also wenn z.B. ein schwarzer zentraler Bereich von einer weißen Fläche berührt wird und diese weiße Fläche wird ihrerseits wiederum von einer schwarzen Fläche berührt. Liegen diese Bereiche eng genug beisammen, d.h. innerhalb einer gemeinsamen Penumbra, dann ist das Delta perfekt.�Leider kann man Delta-Konfigurationen auf den zugänglichen Aufnahmen nur im Bereich der Sonnenmitte erkennen. Ganz am Rand sind die Messungen zu ungenau und dort können auch die Profis ein Delta nicht zweifelsfrei sehen.




Magnetfelder auf der Sonne  

 

http://umbra.nascom.nasa.gov/images/latest.html 
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Was ist eine magnetische Delta-Konfiguration und wie erkennt man sie?
Die Magnetfelder von Sonnenfleckengruppen werden in verschiedene Klassen eingeteilt. Diese Klassen sind Alpha, Beta, Gamma und Delta bzw. Kombinationen daraus.�Bei der komplexesten Struktur, der Klasse Delta besteht eine erhöhte Wahrscheinlichkeit für starke Röntgenausbrüche bis hin zur X-Klasse.�Erkennen kann man eine Fleckengruppe mit magnetischer Delta-Struktur zum Beispiel im MDI Magnetogramm.�Im MDI Magnetogramm erkennt man schwarze und weiße Bereiche. Diese stellen einwärts- und auswärtsgerichtete Magnetfeldbereiche dar (dies entspricht in etwa einem magnetischen Nord- bzw. Südpol). Wenn man sich zusätzlich das MDI Weisslicht Bild ansiehst, so sieht man auch die Position der einzelnen Fleckengruppen. Ein magnetisches Delta ist dann zu sehen, wenn bei einer Fleckengruppe die weißen und schwarzen Felder "bunt" gemischt sind. Also wenn z.B. ein schwarzer zentraler Bereich von einer weißen Fläche berührt wird und diese weiße Fläche wird ihrerseits wiederum von einer schwarzen Fläche berührt. Liegen diese Bereiche eng genug beisammen, d.h. innerhalb einer gemeinsamen Penumbra, dann ist das Delta perfekt.�Leider kann man Delta-Konfigurationen auf den zugänglichen Aufnahmen nur im Bereich der Sonnenmitte erkennen. Ganz am Rand sind die Messungen zu ungenau und dort können auch die Profis ein Delta nicht zweifelsfrei sehen.




Magnetfelder auf der Sonne 

 

http://umbra.nascom.nasa.gov/images/latest.html 
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Possible Energetic Flare Activity
18 December 2002
Active sunspot complex 226 is now crossing the central meridian of the Sun. It was confirmed to be visible to the unaided (but protected) eye on 17 December and will probably remain visible to the unaided eye for several more days as it continues to develop and grow in size and complexity.
This sunspot complex contains a magnetic delta configuration where two umbrae of opposite magnetic polarity are contained within a single penumbra. The location of the dleta configuration has been highlighted in the image below with an arrow.
 
The location of this delta is easier to determine if a map of the photospheric magnetic fields of the Sun are overlayed on top of this image. The following movie sequence illustrates this by gradually fading in a magnetogram map of the Sun with this white-light image of the Sun, both taken at precisely the same time by the SOHO spacecraft.
 
Areas in the magnetogram that are white represent positive magnetic polarities. Areas that are black represent negative magnetic polarities. The close proximity of black and white magnetic zones represents areas of intensified magnetic gradients. The location where a bllack sunspot umbra and a white sunspot umbra are contained within a single penumbra is identified as a magnetic delta configuration. The delta in Region 226 is fairly easy to identify, although it is at the present time still fairly small.
The presence of a magnetic delta configuration in Region 226 hints at the possibility for increased levels of energetic solar flare activity over the coming days. There is a developing chance this region may become involved in a larger major solar flare event as well. Thus far, this region has been responsible for several smaller minor M-class x-ray flares. Attendant with the increased probability of energetic flare activity from this spot complex is the possibility for Earthward-directed coronal mass ejections. Although none have yet been observed leaving the Sun from this spot complex, the potential does exist.
 




NASA SDO - Prominence Eruption January 10, 2013 
http://www.youtube.com/watch?v=P15JmcvQgAk 



Die Sonne 

• Nichts los auf der 
Sonne? 
– Zwei Bilder der Sonne 

vom 27. Dezember 
2002, einmal im 
sichtbaren Licht und 
einmal mit H-alpha 
Filter 

– Copyright: Spaceweather und Paul Hyndman 
(http://science.nasa.gov/spaceweather/swpod/30dec02/Hyn
dman1.gif) 



NASA SDO - M1-class Solar Flare, January 11, 2013 
http://www.youtube.com/watch?v=eIs1QUltuw8 



NASA SDO - It_s a Loopy Sun 
http://www.youtube.com/watch?v=h_cemqHzfXg 



Koronale Löcher 

• „Dunkle“ Regionen auf 
der Sonne 

• Stationär und langlebig 
• Zu „Minimumszeiten“ 

besonders an den Polen 
der Sonne 

• „offene“ Magnetfeldlinien 
• High-Speed 

Sonnenwind 
 

Vorführender
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Aus dem FAQ von Ulrich Rieth  (http://www.ulrich-rieth.de/aurorafaq.html):

Was ist ein coronales Loch (engl.: coronal hole)?
Coronal holes treten stationär und langlebig nur an den Polen der Sonne auf.�Dies wurde bei den Flügen der Sonde Ulysses über die Pole der Sonne erstmals nachgewiesen.�Entdecken kann man dies aber auch sehr schön in den EIT284 Aufnahmen von SOHO. Diese Bilder zeigen Gebiete mit starker Aktivität (in hellen Gelbtönen) immer nur in einem Bereich um den solaren Äquator. Die coronalen Löcher (meist Schwarz oder Grau) befinden sich dagegen normalerweise an den Polen. In seltenen Fällen sind die dunklen Löcher aber auch am Äquator zu finden.�Bei einem coronal hole handelt es sich um ein Gebiet auf der Sonne, das mit "offenen" Magnetfeldlinien angefüllt ist. Das heißt, diese Feldlinien führen nicht irgendwo auf die Sonne zurück, sondern stehen offen in die Heliosphäre hinein. Damit wandert das solare Material aber ungestört und deshalb oft besonders schnell nach außen. Hierdurch kommt es zum sogenannten "Hochgeschwindigkeits-Sonnenwind".�Die coronalen Löcher rotieren, wie alle anderen Erscheinungen auf der Sonne auch, mit dieser mit. Am Äquator brauchen sie für eine volle Umdrehung etwa 27 Tage. Daher treten geomagnetische Aktivitäten auch häufig mit einer Periode von 27 Tagen auf. Da coronal holes meist über einige Rotationen stabil sind, kann man also relativ gut mit einem Anstieg der geomagnetischen Aktivität 27 Tage nach dem letzten Auftreten eines Lochs rechnen.�Wie diese Löcher entstehen ist noch ungeklärt. Ob sich ihr Auftreten ankündigt ist, zumindest bislang, noch nicht nachweisbar.


Dieses Bild EIT 284 (gelbes Bild): Wellenlänge 28.4 nm; entspricht dem 2 Million Kelvin heißen coronalen Plasma des 14-fach ionisierten Eisen (Fe XV). 




CME (Coronal Mass Ejection) 

Without warning, the relatively calm 
solar atmosphere can be torn 
asunder by sudden outbursts of 
a scale unknown on Earth. 
Catastrophic events of 
incredible energy...stretch up to 
halfway across the visible solar 
surface, suddenly and 
unpredictably open up and 
expel their contents, defying the 
Sun's enormous gravity." (Sun, 
Earth, and Sky by Kenneth R. 
Lang) 
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Siehe auch http://www.ulrich-rieth.de/AuroraFAQ/CME.html



CME im H-alpha Licht 
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2002-07-08 September Auroral Storm
On on 07 and 08 September, a moderately strong auroral storm materialized over much of the northeastern U.S. states. Triggered by the coronal mass ejection (CME) from a strong hyder-flare (a filament associated parallel ribbon h-alpha flare) on 05 September, the disturbance produced favorable solar wind conditions that spawned strong geomagnetic and auroral storm activity on 07 and 08 September.

Quelle: http://www.spacew.com/astroalert.html




Filamentauflösung am 4.1.2002 

 

http://sohowww.nascom.nasa.gov/ 
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Welche Informationen liefern die verschiedenen Bilder der SOHO-Sonde?
Das SOLAR AND HELIOSPHERIC OBSERVATORY (SOHO) beobachtet die Sonne jetzt seit 1996 vom Lagrange-Punkt L1 der Erde aus. Dieser Punkt liegt in etwa 1.5 Millionen Kilometer Entfernung von der Erde. Die wichtigsten Instrumente zur Sonnenbeobachtung an Bord der Sonde sind die Kamera-Systeme LASCO (=Large Angle Spectrometric Coronagraph), EIT (=Extreme ultraviolet Imaging Telescope) und MDI (=Michelson Doppler Imager).�Die LASCO-Kamera beobachtet die innere (LASCO C2) und die äußere Sonnencorona (LASCO C3). Hierzu wird mit einer kleinen Disk innerhalb des Instruments die Sonne abgeblendet, so dass nur noch die Sonnen-Corona zu sehen ist. Auf den LASCO Aufnahmen ist die Größe der Sonne jeweils durch einen weißen Kreis auf der mittleren Scheibe angedeutet. Der breite Streifen, der aus der linken unteren Ecke ins Bild ragt, ist der Haltearm an dem die Abblend-Disk montiert ist. Der Bereich der Corona, den die beiden Modi abdecken, umfasst bei LASCO C2 8.4 Millionen Kilometer Sonnenentfernung und bei LASCO C3 etwa 32 Sonnenradien oder 45 Millionen Kilometer.�Bei der EIT-Kamera werden mit einem 1024x1024 Pixel CCD-Chip 4 verschiedene Regionen eines Spiegels abgelichtet, wobei jede Region durch eine spezielle Beschichtung nur das Licht einer ganz bestimmten Wellenlänge reflektiert. Damit kann die Sonne bzw. die innere Sonnencorona und die Chromosphäre im Licht dieser speziellen Wellenlängen beobachtet werden. Die einzelnen Wellenlängen repräsentieren ganz bestimmte Ionisationsstufen von chemischen Elementen, die gleichzeitig mit einer Temperatur in Bezug gesetzt werden können. Es sind dies im einzelnen:
EIT 171 (blaues Bild): Wellenlänge 17.1 nm; entspricht dem 1 Million Kelvin heißen coronalen Plasma des 8- bzw. 9-fach ionisierten Eisen (Fe IX/X)
EIT 195 (grünes Bild): Wellenlänge 19.5 nm; entspricht dem 1.5 Million Kelvin heißen chromosphärischen Plasma des 11-fach ionisierten Eisen (Fe XII) 
EIT 284 (gelbes Bild): Wellenlänge 28.4 nm; entspricht dem 2 Million Kelvin heißen coronalen Plasma des 14-fach ionisierten Eisen (Fe XV)
EIT 304 (oranges Bild): Wellenlänge 30.4 nm; entspricht dem 80000 Kelvin heißen chromosphärischen Plasma des 1-fach ionisierten Helium (He II)
Die MDI-Kamera nimmt Bilder der Sonne im Kontinuum nahe der 676.8 nm Linie des atomaren Nikels (Ni I) auf. Diese Bilder sind damit sehr ähnlich zu den Sonnenaufnahmen, die jeder Amateurastronom mit einem normalen Film und einem Sonnenfilter auf der Erde aufnehmen kann. Bei den MDI-Aufnahmen sind besonders die Sonnenflecken gut zu sehen. Hier handelt es sich um Gebiete in der Photosphäre der Sonne, die etwa 1000 Grad kälter sind als ihre Umgebung.





EIT195 Video 

• Wellenlänge 19.5 nm; 
entspricht dem 1.5 
Million Kelvin heißen 
chromosphärischen 
Plasma des 11-fach 
ionisierten Eisen (Fe 
XII)  

• Aufnahme SOHO 



LASCO C2 Video 

Die LASCO-Kamera beobachtet 
die innere (LASCO C2) 
Sonnencorona. Hierzu wird 
mit einer kleinen Disk 
innerhalb des Instruments 
die Sonne abgeblendet, so 
dass nur noch die Sonnen-
Corona zu sehen ist. Auf 
den LASCO Aufnahmen ist 
die Größe der Sonne jeweils 
durch einen weißen Kreis 
auf der mittleren Scheibe 
angedeutet. Der Bereich der 
Corona umfasst bei LASCO 
C2 8.4 Millionen Kilometer 
Sonnenentfernung 



LASCO C3 Video 

Die LASCO-Kamera 
beobachtet die äußere 
Sonnencorona (LASCO 
C3). Der Bereich der 
Corona umfaßt bei 
LASCO C3 etwa 32 
Sonnenradien oder 45 
Millionen Kilometer.  



 

Noch mehr CMEs 



Der Sonnenwind 

• Die Sonne „schleudert“ in jeder Sekunde 1 Million Tonnen Material, wir 
nennen dies den „Sonnenwind“ 

Vorführender
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Jede Sekunde schleudert die Sonne eine Milltion Tonnen Material ins All. Diese Materie wird „Sonnenwind“ genannt. Wir können den Sonnenwind nicht direkt sehen, aber sehr wohl seine Auswirkungen auf der Erde spüren.

Dies sind u.a. die Polarlichter, so genannte „Geomagnetische Stürme“ und er formt vor allem die „Magnetosphäre“ unserer Erde.

Der Sonnenwind ist sehr, sehr schnell – gemessen an irdischen Maßstäben. Seine Teilchen fliegen 400 bis 600 Kilometer pro Sekunde! Und sie fliegen sehr, sehr weit, bis weit hinter den Pluto, den äußersten bekannten Planeten unseres Sonnensystems. 

Der Einflußbereich des Sonnenwindes begrenzt quasi den Einflußbereich unserer Sonne, die „Heliosphäre“ in unserer Galaxis. Hinter der Übergangszone, der „Heliopause“ beg



Was ist der Sonnenwind? 

• Trotz seiner hohen 
Geschwindigkeit würde der 
Sonnenwind auf unserem 
Kopf kein Härchen krümmen 
können! 
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Seine Dichte ist außerordentlich gering und nimmt natürlich mit zunehmender Entfernung von der Sonne ab.

In Höhe der Erdbahn beträgt sie circa 6 Ionen pro Kubikzentimeter, ist also wesentlich geringer als das beste jemals künstlich hergestellte Vakuum!



Mehr zum Sonnenwind 

• Der Sonnenwind besteht zu 
über 95% aus H+ Ionen, 4% 
Alpha-Teilchen (oder He+2 
Ionen) und 1% Anteile aus 
verschiedenen schwereren 
Ionen. 

• Der Sonnenwind besteht aus 
Plasma, also positiven Ionen 
und freien Elektronen. 
Insgesamt ist er elektrisch 
neutral 
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This is a cropped portion of a data plot showing the solar wind speed and density from December 1999 - December 2000. You can see that wind speeds remain between 200-800 km/s. It's possible, but rare, for solar wind to reach speeds above 800 km/s. All data was collected by the SWOOPS instrument.�





Das IMF 
 (Interplanetare Magnetfeld) 

• Das Magnetfeld der Sonne 
wird durch den Sonnenwind 
weit in das Weltall hinaus 
getragen und dann das IMF 
(Interplanetare Magnetfeld) 
genannt. 

• Durch die Drehung der 
Sonne um sich selbst hat es 
eine spiralförmige Struktur 

• Copyright: NASA 
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Diese Grafik der NASA veranschaulicht, wie sich die durch einen Flare der Sonne ausgesendeten Teilchen nach fünf Tagen verdrehen.

Was ist das Heliospheric Current Sheet (HCS)?
Beim Heliosheric Current Sheet (HCS) handelt es sich um ein Phänomen des interplanetaren Magnetfeldes (IMF). Dieses Magnetfeld geht mit dem Sonnenwind von der Sonne aus und ist daher noch sehr weit von dieser entfernt messbar. Bei der Messung des IMF fällt auf, dass es einmal von der Sonne weggerichtete Feldlinien gibt (positive Polarität, +) und ein anderes Mal zur Sonne hin ausgreichtete Feldlinien (negative Polarität, -) gemessen werden. Den sogenannten Sektorübergang von der positiven zur negativen Polarität nennt man "Heliospheric Current Sheet".�Im Magnetogramm des ACE Satelliten ist ein Sektordurchgang und damit eine Passage des HCS an einem schnellen Wechsel des Parameters Phi (grüne Linie) um 180 Grad zu erkennen. Allerdings gilt noch zusätzlich, dass vor und nach diesem Wechsel der Wert von Phi über einige Tage konstant sein muss. Ein einzelner Durchgang durch das Heliosperic Current Sheet dauert dabei teilweise einen ganzen Tag. Wobei sich während dieses Zeitraums der Wert von Phi mehrfach um 180 Grad ändern kann. Wichtig ist, dass er nach der Passage um etwa 180 Grad gedreht wurde.�Aus der Zeit, die für einen Sektordurchgang benötig wird kann man dessen "Dicke" auf rund 6*104 km abschätzen.�Weiterhin sollte noch angemerkt werden, dass das HCS einem ständigen Wandel unterzogen ist. Einmal gibt es während einer vollen Sonnenrotation nur 2 verschiedene Sektoren (ein Wechsel von + nach - und dann wieder zurück zum ersten Sektor). Ein anderes Mal gibt es aber 4 Sektoren (Wechsel von 1+ nach 1-, wieder zurück aber nach 2+, dann nach 2- und schließlich zurück zum ersten Sektor).�Was hat das HCS jetzt mit der Erscheinung des Polarlichts zu tun?�Es zeigt sich, dass geomagnetischen Stürme, die, während sich die Erde in der Nähe oder innerhalb des HCS befindet, stattfinden, häufig besonders stark sind bzw. das eigentlich als schwach eingestufte Ereignisse doch viel stärker ausfallen.




• Animiert mit 3-5 Tagesprognose unter: 
• http://www.swpc.noaa.gov/wsa-enlil/ 



 



• Aus: http://www.weltderphysik.de/gebiet/planeten/erde/sonnenwind/ 
• Welt der Physik, Felix Spanier 



Magnetosphäre und Sonnenwind 

 

• Copyright NASA 
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http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/55/Magnetosphere_schematic.jpg



• http://vimeo.com/31377109 



Aurora-Oval 
• Copyright GFZ Potsdam   
• http://www.gfz-potsdam.de/portal/gfz/Struktur/Departments/Department+2/sec23 
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Was ist das Polarlichtoval?
*Polarlichtoval (auroral oval) - Region, in der Polarlicht zu einer beliebigen gegebenen Zeit zu beobachten ist. Typischerweise ist dies ein ringförmiges Band mit einem Zentrum etwa 3 Grad nachtwärts vom magnetischen Pol.  Sein typischer Radius von etwa 2500 km dehnt sich während magnetischer Stürme aus und zieht sich während "magnetisch ungestörter" Phasen zusammen. 

Aus: 



Das Polarlichtoval 
• Quelle: http://earthobservatory.nasa.gov/IOTD/view.php?id=6226 



Aurora auf Jupiter 
Copyright NASA 



Polarlicht auf 
Saturn 

 
 
 
 
Ein Foto des 

Hubble-
Weltall-
Teleskops 

(natürlich mit Computer 
aufbereitet) 

http://hubblesite.org/newscenter/archive/releases/1998/05 



http://www.youtube.com/watch?v=syn9Kv9_1o4 



Aurora-Farben 
• Copyright Jan Curtis   http://climate.gi.alaska.edu/curtis/curtis.html 

Vorführender
Präsentationsnotizen
�Die Aurora entsteht in 70 - 800km Höhe durch Anregung von Sauerstoffatomen und Stickstoffmolekülen. Als anregende Teilchen fungieren vornehmlich Elektronen die durch den Sonnenwind zur Erde gelangen. Außerdem tragen auch Protonen des Sonnenwindes zu einem Teil der Anregung bei.�Die angeregten Teilchen emittieren je nach ihrer Höhe in der Atmosphäre und natürlich je nach Atom-/Molekülart Licht verschiedener Wellenlängen.�Der Hauptteil der Emission wird von Sauerstoffatomen in etwa 120km Höhe verursacht. Hierbei handelt es sich um grüne Lichtquanten mit einer Wellenlänge von 557.7nm. Weiterhin werden auch rote Quanten emittiert, die eine Wellenlänge von 630nm aufweisen. Letztere Emission hat ihren Ursprung bei Sauerstoffatomen in etwa 200km Höhe. Neben dem Licht der Sauerstoffatome gibt es noch einen Beitrag von Stickstoffmolekülen, die meist ein violettes Licht aussenden, dass über einen relativ großen Wellenlängenbereich verschmiert ist.

Das Licht des Stickstoffs tritt aber nicht immer auf, sondern nur während besonders großer und heller Polarlicht-Ereignisse, den sogenannten geomagnetischen Stürmen. Stürme dieser Art treten fast immer nach starken Ausbrüchen auf der Sonne auf, bei denen große Mengen an Materie in Richtung Erde geschleudert wurden. Solche Ausbrüche finden meist alle 11 Jahre während der Phase maximaler Aktivität auf der Sonne statt. In diesem Zeitraum sind auf der Sonne besonders viele und auch besonders komplexe Sonnenflecken zu beobachten, die den Ausgangspunkt der Ausbrüche darstellen.�Erreichen die geomagnetischen Stürme eine extrem große Stärke, so ist es auch möglich Polarlichter außerhalb der polaren Zonen zu beobachten. Teilweise können dann auch in Mitteleuropa farbenprächtige Nordlichter am Himmel bewundert werden.
 �Das "mitteleuropäische Polarlicht"unterscheidet sich jedoch deutlich vom "normalen Polarlicht". Dies ist im speziellen auf das irdische Magnetfeld zurückzuführen, das sehr stark in die Entstehung der Aurora involviert ist. Die Anregung der Atome bzw. Moleküle kann nämlich nur dann geschehen, wenn die benötigten Teilchen tief genug in die Erdatmosphäre vordringen können. Hierzu folgen die Elektronen und Protonen den Feldlinien des Erdmagnetfelds. Da diese Feldlinien aber nur im Bereich der Pole fast senkrecht in der Atmosphäre verlaufen, ist es den anregenden Teilchen auch nur dort möglich, sehr tief in die Atmosphäre einzudringen und das "typische"grüne Polarlicht zu erzeugen. Über Europa verlaufen die Feldlinien dagegen in einem relativ flachen Winkel zur Erdoberfläche und relativ hoch in der Atmosphäre. Deshalb herrscht in den sogenannten "mittleren Breiten"auch das rote Polarlicht vor, dass in größerer Höhe entsteht.�
Nur bei extremen geomagnetischen Stürmen ist es auch möglich das grüne Polarlicht als schönen Bogen über dem Nordhorizont zu sehen. Bei solchen Ereignissen ist dann das rote Polarlicht sogar bis hinunter in den südlichen Bereich des Himmels zu beobachten.




Martin Fiedler, Radebeul 
http://www.meteoros.de/php/viewtopic.php?t=8673 

 



Aurora-Farben 

• http://www.atoptics.co.uk/highsky/auror3.htm 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Energetic particles from the magnetotail spiral downwards along magnetic lines of force to penetrate deep into Earth’s tenuous upper atmosphere, the thermosphere. The most energetic* reach down to ~80 km (50 mile). They collide** with the upper atmosphere’s atoms and molecules producing ionisation, dissociation and excitation. The clouds of excited atoms eventually radiate their excess energy to form the glowing shifting aurorae.��Most auroral light is from excited oxygen atoms. Above 100 km the atmosphere is mainly oxygen atoms and nitrogen molecules, the molecular oxygen is dissociated into atoms by solar extreme ultraviolet light.��The auroral green light is a single extremely narrow wavelength (557.7 nm) from very energetic oxygen atoms decaying to a lower, but still excited energy level***.   The radiative lifetime of the excited atoms is about a second and the decay is slow, an eternity by ordinary electronic transition standards.  In that time many of the excited atoms lose their energy instead by collisions with other atoms and molecules. The green radiation is only possible in the near vacuum of the upper atmosphere where collisions are less frequent. Also, there are few oxygen atoms below 100 km to produce it.��Oxygen atoms are also responsible for red aurorae. If oxygen’s green radiation is emitted grudgingly, its red light is even more so. The radiation is from less excited atoms decaying to oxygen’s lowest electronic level^. Their radiative lifetime is an immense 110 seconds and the atoms only have a chance to radiate above 150 km. At lower altitudes their energy is nearly always first lost in collisions.��Green oxygen aurorae are at 100 km up to about 150 km. Red oxygen aurorae are 150 km upwards to 250 km and more rarely to 600 km plus.��The other major thermosphere constituent, molecular nitrogen N2, is exceptionally stable and there are not many nitrogen atoms below 400 km to make aurorae. The few nitrogen atoms emit a faint green masked by that of oxygen. In very intense displays there is a deep red violet border beneath the usual green curtains. This is emission from excited molecular nitrogen. Nitrogen molecular ions produce purple blue aurorae at very high altitudes.�  �We only see aurorae because we are looking through tens to hundreds of kilometres of glowing gas. By sea level standards that 'gas' is a vacuum. At 100 km, the altitude of green aurorae, the atmosphere's pressure is a millionth of that at sea level and the mean distance an oxygen atom travels between collisions is about a metre^^. Even so, it undergoes about 500 collisions each second and any excitation is quickly removed. At 200 km, where the red oxygen aurora glows, the vacuum has hardened. The oxygen atom will travel on average 4 to 5 kilometre between collisions and will be hit on average only once every 7 seconds. Excited atoms then have ample time time to radiate their energy and their collective light over a layer perhaps tens of kilometres thick gives us the soft and elusive auroral glow. Lights in a vacuum.. ..almost!      ��*   Most excitation is by collisions with electrons. proton aurorae are rarer. �   **   The particle energies range from 1 to 100 KeV - far greater than that of the original solar wind particles.�   ***   The transition is O 1S to 1D. The singlet S to singlet D state transition is not allowed by the quantum selection rules for electric and magnetic dipole transitions. The consequences are a very low transition probability, slow decay and very narrow band radiation. The transition is said to be 'forbidden'.�  
^   O 1D to ground state 3P transitions, also forbidden.�   ^^   A gas is an ensemble of particles with a range of velocities defined by the temperature and the particle masses. The greater the temperature the greater the spread of velocities and the greater their absolute values. The distances quoted are 'mean free paths' defined by gas kinetic theory. They are approximate and depend on temperature, pressure, and the gas moleculat weight. 



Lila Aurora? 
• http://portfolio.goldpaintphotography.com/ 



 



Wann?    Wo? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir brauchen einen Weltraum-Wetterbericht



Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Seite im Internet bietet einen guten Einstieg, wenn man wissen will, wie steht es heute um die Polarlichtchancen?
http://www.spaceweather.com



Vorhersagen des NOAA/SWPC 
http://www.swpc.noaa.gov/ 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Seite im Internet bietet einen guten Einstieg, wenn man wissen will, wie steht es heute um die Polarlichtchancen?
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Seite im Internet bietet einen guten Einstieg, wenn man wissen will, wie steht es heute um die Polarlichtchancen?

Zunächst einmal ist es natürlich wichtig zu wissen, wie steht es in der Nacht ums Wetter? Wird es Wolken geben? Wenn ja – wo kann es Wolkenlücken geben?

Hier bietet die Seite – gerade über die Verlinkung auch zu allen möglichen meteorologische Auskunftsdiensten viel Material.

Dann ist es jedoch wichtig, hier etwas weiter herunter zu scrollen.



http://www.high-iso.de/solar.php 

Kp-Wert-Vorhersage 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Seite im Internet bietet einen guten Einstieg, wenn man wissen will, wie steht es heute um die Polarlichtchancen?

Zunächst einmal ist es natürlich wichtig zu wissen, wie steht es in der Nacht ums Wetter? Wird es Wolken geben? Wenn ja – wo kann es Wolkenlücken geben?

Hier bietet die Seite – gerade über die Verlinkung auch zu allen möglichen meteorologische Auskunftsdiensten viel Material.

Dann ist es jedoch wichtig, hier etwas weiter herunter zu scrollen.



Aus  http://www.lutz-schenk.de/pl/howto/pl_howto_t1.html  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Seite im Internet bietet einen guten Einstieg, wenn man wissen will, wie steht es heute um die Polarlichtchancen?

Zunächst einmal ist es natürlich wichtig zu wissen, wie steht es in der Nacht ums Wetter? Wird es Wolken geben? Wenn ja – wo kann es Wolkenlücken geben?

Hier bietet die Seite – gerade über die Verlinkung auch zu allen möglichen meteorologische Auskunftsdiensten viel Material.

Dann ist es jedoch wichtig, hier etwas weiter herunter zu scrollen.



In Skandinavien 
http://www.high-iso.de/solar/magnetometer_tgo.png 

 



In Deutschland 
(http://www.sam-europe.de/) 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Seite im Internet bietet einen guten Einstieg, wenn man wissen will, wie steht es heute um die Polarlichtchancen?

Zunächst einmal ist es natürlich wichtig zu wissen, wie steht es in der Nacht ums Wetter? Wird es Wolken geben? Wenn ja – wo kann es Wolkenlücken geben?

Hier bietet die Seite – gerade über die Verlinkung auch zu allen möglichen meteorologische Auskunftsdiensten viel Material.

Dann ist es jedoch wichtig, hier etwas weiter herunter zu scrollen.



Zum Beispiel Oktober 2001 (1) 

 



Zum Beispiel Oktober 2001 (2) 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Am 19.10. Kommt es zu mehreren besonders starken CMEs



Zum Beispiel Oktober 2001 (3) 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
2 X-Flares.

Hier einiges zur Kennzeichnung der Stärke der Flares:

Was bedeutet M- und X-class Flare?
Flares im Allgemeinen sind Röntgenausbrüche auf der Sonne. Wenn man sich auf dem Röntgenfluss-Plot des GOES-Satelliten einmal die Skala anschaut, wird man die Bereiche A, B, C, M und X sehen. Das sind einfach wahllose Bezeichnungen der verschiedenen Bereiche. Aber die Bereiche sind natürlich nicht wahllos, sondern verschiedene Abschnitte auf der Y-Achse. Diese Achse gibt die gemessene Leistung der Röntgenstrahlung in Watt pro Quadratmeter an. Aufgetragen ist das Ganze logarithmisch, weshalb von A nach B ein Faktor von 10, sprich eine Größenordnung, Unterschied besteht. Entsprechendes gilt für die anderen Bereiche auch.�Normalerweise liegt die Sonnenaktivität und damit auch die Röntgenausbrüche im Bereich A und B. Das ist sozusagen der Untergrund. Bei komplexeren Sonnenflecken entstehen schonmal C-Flares und wenn es ganz dick kommt auch M-Flares. Bei extrem chaotischen Fleckengruppen gibt es dann die maximale Stufe, den X-Flare. Das Maximum, das bisher aufgetreten ist, war ein X-30 Flare, der allerdings den maximalen Bereich des damaligen Messgerätes überstiegen hat, so dass man die Kurve nur noch extrapolieren konnte.�Übrigens kann man sich die Sonnenflecken, die für einen X-Flare nötig sind, vorstellen wie einen Stabmagneten, den man zu einem Wollknäul "zusammengelegt" hat. Das klingt zwar sehr dramatisch, aber irgentwo muss die Energie für solche Flares ja herkommen.




Zum Beispiel Oktober 2001 (4) 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenige Tage später schlagen die Instrumente am soho-Satelliten aus: Polarlichtalarm!



Zum Beispiel Oktober 2001 (5) 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Was kann man aus den Daten über Geschwindigkeit, Temperatur und Dichte des Sonnenwindes erkennen?
Die Geschwindigkeit des Sonnenwindes beträgt normalerweise so um die 300 - 400 km/s. Durch die Energie eines Sonnenausbruchs (z.B. Röntgen-Flare) wird die ausgestoßene Materie (CME) mehr oder weniger stark beschleunigt. Wenn jetzt die ersten Teilchen eines Ausbruchs (Front) an der Erde ankommen, macht sich das meist in einem plötzlichen Anstieg der Sonnenwindgeschwindigkeit (Schock) bemerkbar. Im Sonnenwind-Plot des ACE-Satelliten ist dieser Sprung im Abschnitt "Radial Speed" (rote Datenpunkte) sehr leicht zu erkennen.�Meist geht mit einer solchen Front auch ein Sprung in der Temperatur der Sonnenwindteilchen (Abschnitt "Temp" (blaue Datenpunkte)) einher, was aber auch bei normalen Bedingungen ab und zu vorkommt. Daher ist dieser Abschnitt nicht so aussagekräftig. Sinkt einige Stunden nach der Ankunft eines frontal auftreffenden CME an der Erde die Temperatur merklich ab, so ist die Erde in die "magnetische Blase" des CME eingetreten. Innerhalb dieser Blase sind die Werte des Sonnenwindes meist über einige Stunden stabil. Häufig treten gerade während der Passage durch die magnetische Blase starke geomagnetische Stürme und Polarlichter auf.�Zusätzlich kann man anhand der Geschwindigkeits- und Temperaturkurven auch die Teilchen eines CME von denen unterscheiden, die durch ein "coronal hole" in Form eines Hochgeschwindigkeits-Sonnenwindes zur Erde gelangen. Bei Letzteren ist nicht nur die Geschwindigkeit höher als normal, sondern auch die Temperaturen sind recht hoch. Außerdem ist im Falle eines "coronal hole"-Effekts der Geschwindigkeitsanstieg eher kontinuierlich und nicht schockförmig.�Der dritte Abschnitt im ACE-Plot zeigt die Teilchendichte innerhalb des Sonnenwindes (grüne Datenpunkte) an. Dieser Wert liegt unter normalen Bedingungen etwa zwischen 1 und 5. Nach dem Eintreffen einer Schockfront kann er auf Werte bis 100 und mehr ansteigen. Es gibt allerdings auch Ereignisse, bei denen der Dichtewert sogar sinkt. Da die Polarlichtaktivität aber direkt mit der Anzahl der Teilchen und damit natürlich auch der Dichte der Teilchen im Sonnenwind zusammenhängt, ist in Fällen mit hoher Dichte eher mit Polarlichter zu rechnen als im umgekehrten Fall.




Zum Beispiel Oktober 2001 (6) 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nachfolgender Text stammt von http://www.meteoros.de/polar/polwarn.htm, die dort genannten Bilder beziehen sich NICHT auf diese Grafik hier!


Erläuterungen zu den Grafiken �Die obere Grafik ist importiert von http://www.maj.com/sun/noaa.html. Die zeigt den Kp-Wert (erdmagnetische Kennziffer) gemittelt über drei Stunden. Die Grafik in der Mitte zeigt Messwerte des Magnetometers in Braunschweig. Polarlicht deutet sich dort durch starke "Zickzackbewegungen" der Messkurve an. Ein plötzlicher starker Ausschlag ist das erste Anzeichen dafür. Die Grafik ist etwas zusammengestaucht, damit sie nicht so viel Platz wegnimmt. Beim Klick darauf sieht man sie in voller Größe. Als Vergleich sind auch die Werte vom Magnetometer in Kiruna (Schweden) interessant. Weiterhin gibt es ein nahezu in Echtzeit-Magnetometer von Mats Mattsson Stockholm. Da es sich dabei nicht um ein professionelles Magnetometer handelt, kann es zu kurzen Störungen durch Fahrzeuge etc. kommen. 
Die unterste Grafik gibt eine Prognose für den erwarteten Kp-Index und zeigt auch stündliche Messwerte an. �Immer wenn der Kp-Wert größer als 4 ist, sollte man in Norddeutschland auf Polarlichter achten. In Süddeutschland treten Polarlichter meistens erst bei Kp-Werten von 7 oder mehr auf. Es gibt bisher nur wenig Erfahrungen damit, wann ein Polarlicht in Deutschland auftritt. Wichtigste Voraussetzung ist ein möglichst hoher Kp-Wert. Als Faustregel kann man sagen, daß bei 
Kp=6 nur selten
Kp=7 zu 50%
Kp=8 fast immer
Kp=9 immer
Polarlichter in Deutschland auftreten. Den Kp-Wert gibt es auch bei http://www.sec.noaa.gov/today.html. Bei einem Kp-Wert von 5 sind zwar Polarlichtern bei uns nicht sehr wahrscheinlich, dennoch sollte man im Norden auf Polarlichter achten, da die Anzeige immer eine gewisse Verzögerung aufweist. Es kann also sein, daß der derzeitige Kp-Wert bereits bei 6 oder höher liegt, obwohl der Balken noch bei 5 steht. Gerade wenn zusätzlich die ACE Daten (siehe unten) sehr hohe Werte aufweisen, sollte man auch bei Kp 5 im Norden einen Blick zum Himmel werfen. Wichtig zu wissen ist auch, daß die besten Voraussetzungen für Polarlichter immer um die astronomische Mitternacht herum bestehen, da dann das Polarlichtoval besonders nah an Deutschland heranreicht. Während der Sommerzeit ist dies etwa um 1.00 MESZ der Fall. Wenn man den Himmel nach Polarlichtern absucht, sollte man zuerst tief am Nordhorizont schauen, dann den Nordhimmel und schließlich auch die anderen Himmelsregionen absuchen. 





Mit Murphy auf der Jagd ... 

• Natürlich 
ist es 
heute total 
bewölkt! 



Das Aurora-Oval aus dem All 

Eine Folge von 
Aufnahmen vom 
21.Oktober 2001 

(als es bei uns mal 
wieder nur am 
Regnen war und 
sich das Polarlicht 
nur virtuell übers 
Internet verfolgen 
ließ) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Dieses animierte gif wurde von mir selbst aus der Folge der LIVE-Bilder vom Abend des 21. Oktober 2001 erstellt (etwa drei Stunden zwischen 18:48 und 21:48 UT). Man erkennt zunächst an der Verschiebung des Koordinatensystems der Erdkugel, wie sich der Satellit über die Eroberfläche hinweg bewegt. Auf der hellen rechten Seite der Erde herrscht Tag, links kann man gut die Nacht über Europa und Asien erkennen.

Die Dynamik des Polarlichts mit mehreren intensiven Substürmen läßt sich gut erkennen. Deutlich wird aber auch, dass das Oval in dieser Nacht über Skandinavien verweilt. Trotzdem gab es eine ganze Menge von Sichtungen auch aus mittleren Breiten. Es war ja auch ein recht heftiger Sturm, selbst in der folgenden Naht gab es noch Aufnahmen, wenn auch nur noch mit geringer Intensität.



Aurora 

• Ein „Substorm“, 
aufgenommen mit 
einer 360° Kamera in 
Nordschweden 

http://www.irf.se//Observatory/?link=All-sky_sp_camera 



Polarlichtseuche 
 

Diagnostische Kriterien (Auszüge)  
 
I Unnormales Interesse an Polarlicht (mindestens vier der folgenden):  
(a) Lenkt das Gesprächsthema meistens innerhalb weniger Minuten auf das Polarlicht  
(b) Ist Mitglied in mindestens drei Internetforen, Mailinglisten oder Chats zum Thema Polarlicht  
(c) Besitzt mehrere Bücher zum Thema Polarlicht und hat diese auch gelesen; und/oder hat mindestens doppelt so 
viele Bookmarks/Favoriten zu Internetseiten über Polarlicht, Magnetometer usw. wie über andere Themen  
(d) Hat sein/ihr Zimmer mit Polarlichtbildern tapeziert  
 
II Emotionale Instabilität (mindestens drei der folgenden):  
(a) Starke Stimmungsschwankungen, die mit Polarlichtaktivität und lokalem Wetter korrelieren  
(b) Gerät bei der Polarlichtbeobachtung in einen rauschähnlichen Zustand  
(c) Akute Depressionen, Selbstmordgedanken und/oder übertriebener Alkoholgenuß bei erwartetem, aber nicht 
eintretendem Polarlicht  
(d) Extreme Reizbarkeit bei unsicheren Polarlichtaussichten  
 
III Irrationale Gedanken (mindestens eins der folgenden):  
(a) Aberglaube in Bezug auf Polarlicht (Beispiel: Ist überzeugt, daß Polarlicht bevorzugt dann auftritt, wenn der 
Himmel am Wohnort bewölkt ist; oder glaubt, daß die Polarlichtchancen steigen, wenn man anfängt zu kochen oder 
zu schlafen)  
(b) Glaubt fest an die Existenz von Murphy  
 
IV Zwanghafte, irrationale und/oder stereotype Verhaltensweisen (mindestens drei der folgenden):  
(a) Typischer starrer Blick in Richtung Norden (tritt nur bei Dunkelheit auf; bei Aufenthalt weit im Norden ist derselbe 
starre Blick zu beobachten, jedoch nicht notwendigerweise Richtung Norden)  
(b) Zwanghaftes Hin- und Herlaufen zwischen Computer und Haustür / Fenster nach Einbruch der Dunkelheit  
(c) Geht nachts nie ohne komplette Photoausrüstung aus dem Haus  
(d) Stundenlange nächtliche Autofahrten, Radfahrten oder Spaziergänge mit ständigen Unterbrechungen, während 
derer typischerweise der unter (a) genannte starre Blick auftritt  
 
© Katja Gottschewski, 2001  

 http://www.meteoros.de/cgi-bin/aurora/webbbs_config.pl?read=3414 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier die vollständigen Kriterien:

Polarlichtseuche (PLS) ��Diagnostische Kriterien ��I Unnormales Interesse an Polarlicht (mindestens vier der folgenden): �(a) Lenkt das Gesprächsthema meistens innerhalb weniger Minuten auf das Polarlicht �(b) Ist Mitglied in mindestens drei Internetforen, Mailinglisten oder Chats zum Thema Polarlicht �(c) Besitzt mehrere Bücher zum Thema Polarlicht und hat diese auch gelesen; und/oder hat mindestens doppelt so viele Bookmarks/Favoriten zu Internetseiten über Polarlicht, Magnetometer usw. wie über andere Themen �(d) Hat sein/ihr Zimmer mit Polarlichtbildern tapeziert �(e) Hat eine Internetseite zum Thema Polarlicht �(f) Macht mindestens fünfmal so viele Polarlichtphotos wie andere Photos �(g) Besitzt mindestens ein Magnetometer ��II Emotionale Instabilität (mindestens drei der folgenden): �(a) Starke Stimmungsschwankungen, die mit Polarlichtaktivität und lokalem Wetter korrelieren �(b) Gerät bei der Polarlichtbeobachtung in einen rauschähnlichen Zustand �(c) Akute Depressionen, Selbstmordgedanken und/oder übertriebener Alkoholgenuß bei erwartetem, aber nicht eintretendem Polarlicht �(d) Extreme Reizbarkeit bei unsicheren Polarlichtaussichten �(e) Panikattacken beim Ausfall eines oder mehrerer technischer Hilfsmittel (Handy, Computer o.ä.) ��III Irrationale Gedanken (mindestens eins der folgenden): �(a) Aberglaube in Bezug auf Polarlicht (Beispiel: Ist überzeugt, daß Polarlicht bevorzugt dann auftritt, wenn der Himmel am Wohnort bewölkt ist; oder glaubt, daß die Polarlichtchancen steigen, wenn man anfängt zu kochen oder zu schlafen) �(b) Glaubt fest an die Existenz von Murphy �(c) Personifiziert Polarlicht, Wolken und Mond und meint, sie durch gutes Zureden, Verfluchen, Telepathie oder Kontaktanzeigen beeinflussen zu können ��IV Zwanghafte, irrationale und/oder stereotype Verhaltensweisen (mindestens drei der folgenden): �(a) Typischer starrer Blick in Richtung Norden (tritt nur bei Dunkelheit auf; bei Aufenthalt weit im Norden ist derselbe starre Blick zu beobachten, jedoch nicht notwendigerweise Richtung Norden) �(b) Zwanghaftes Hin- und Herlaufen zwischen Computer und Haustür / Fenster nach Einbruch der Dunkelheit �(c) Geht nachts nie ohne komplette Photoausrüstung aus dem Haus �(d) Stundenlange nächtliche Autofahrten, Radfahrten oder Spaziergänge mit ständigen Unterbrechungen, während derer typischerweise der unter (a) genannte starre Blick auftritt �(e) Vermeidet Lichtquellen während akuter Phasen (Beispiel: Sitzt im Dunkeln am Computer) �(f) Hat immer mehrere lichtempfindliche Filme im Kühlschrank ��V Gestörter Schlaf-Wach-Rhythmus, besonders in akuten Phasen ���Unterformen der PLS ��Akute Form: �Die Symptome treten während Phasen mit gesteigerter Polarlichtaktivität auf. In polarlichtfreien Phasen zeigen die Betroffenen ein annähernd normales Verhalten. �Chronische Form: �Die Symptome variieren in Quantität und Qualität je nach Polarlichtaktivität, jedoch sind die Betroffenen auch während polarlichtfreier Phasen nicht völlig symptomfrei. Typische Symptome in polarlichtfreien Zeiten sind z.B. Depressionen, exzessives Surfen im Internet zum Thema Polarlicht und unrealistische Hoffnung auf Polarlicht auch bei ungünstigen Werten. �Copyright Katja Gottschewski, 2001 �



Das AKM-Polarlichtforum 

• http://www.meteoros.de/forum.htm 
• Gegründet im Frühjahr 2000 
• Inzwischen über 1300 Mitglieder auf „Warnliste“  

(2003 waren es ca. 400) 

• Selbsthilfegruppe für „PLS“-Erkrankte 
• Aktuelle Informationen 
• Fragen und Antworten 



http://www.meteoros.de/forum.htm 

• http://www.meteoros.de/forum.htm 



Aurora-Jahreszeiten ? 
http://de.groups.yahoo.com/group/polarlicht/ 



Polarlichtereignisse 
2000 2001 2001 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

6 19 11 13 10 12 4 0 0 0 

2010 2011 2012 2013 2014 

5 10 21 ? ? 

Nach http://www.polarlichter.info/chronik.htm 



Erstes PL des Zyklus 24 

• IAP NLC-Kamera-Netzwerk (Trondheim 5.4.2010):  
• http://www.iap-kborn.de/Overview.313.0.html?&L=0 



Amrum  6. April 2010 

 



 

http://astroblog-lippspringe.blogspot.de/2010/04/6-april-polarlicht-gesichtet.html 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
ein leichter lila Schein ist zu erkennen, aber das ist nicht eindeutig

http://astroblog-lippspringe.blogspot.de/2010/04/6-april-polarlicht-gesichtet.html



 

Vorführender
Präsentationsnotizen
unten schimmer es leicht lila, links von der Mitte ist das Sternbild Cassiopeia zu erkennen, ich muss mit der Kamera tiefer gehen...

http://astroblog-lippspringe.blogspot.de/2010/04/6-april-polarlicht-gesichtet.html



 

Vorführender
Präsentationsnotizen
man erkennt zunächst zwei Dunstglocken, links wohl von Norddorf, rechts der Mitte vielleicht von Westerland/Sylt. Doch dadrüber - etwa da, wo der Strich vom Flugzeug lang geht - das ist Polarlicht!

http://astroblog-lippspringe.blogspot.de/2010/04/6-april-polarlicht-gesichtet.html



 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Schalten Sie auf "Vollbild"(=Diashow), dann sieht man in dem "lila Bereich" etwas Bewegung.

http://astroblog-lippspringe.blogspot.de/2010/04/6-april-polarlicht-gesichtet.html



 

Vorführender
Präsentationsnotizen
http://astroblog-lippspringe.blogspot.de/2010/04/6-april-polarlicht-gesichtet.html



4.8.2010 das erste auch visuell 
sichtbare PL 

 



Dörte Erdbrügger, Schleswig 
http://www.meteoros.de/php/viewtopic.php?t=7789 

 



 

Dörte Erdbrügger, Schleswig 
http://www.meteoros.de/php/viewtopic.php?t=7789 



• Wolfgang Hamburg, Bernitt 
• http://www.meteoros.de/php/viewtopic.php?t=7789 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wolfgang Hamburg



Michael Heiß, Greifswald 
http://www.meteoros.de/php/viewtopic.php?t=7789 

 



Michael Heiß, Greifswald 

 



Michael Heiß, Greifswald 

 



Michael Heiß, Greifswald 



Aurora in Dänemark 
jesper@groenne.eu 

http://ireport.cnn.com/docs/DOC-679392 
http://groenne.eu/Groenne/Home.html 






 

Aurora in Dänemark 
http://groenne.eu/Groenne/Home.html 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Jesper 26.9.2011



5. August 2011 
http://www.meteoros.de/php/viewtopic.php?t=8673  



Stefan Stumpf 

 



Olaf Squarra, Rostock, http://3sky.de/ 



 

Olaf Squarra, Rostock, http://3sky.de/ 



Jan Haltenhof, Kiel 



Matthias Höcker, Versmold, OWL 



Norbert Heidenau, Dresden 

 



Ivan Prakapiuk, Brest, Weißrussland 

 



Uwe Müller, Bremerhaven 

 



Maciey Liebert 

 



22. September 2011 ff.  
http://www.meteoros.de/php/viewtopic.php?t=8804 



 



 



 



 



 



SDO 

 



Schockwelle / apod 20110925 



Jan Hattenbach 

 



Thorsten Schipmann 

 



Lutz Schenk 

 



Wolfgang Dzieran 

 



Albert Engert, Würzburg 

 



Michael Wendl, Freising 

 



Javor Kaz, Slovenien 

 



Bilder aus dem hohen Norden 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Copyright Katja Gottschweski (31.3.2002) 

Ein großer Bogen über dem Himmel 



Strahlen 

• Copyright Katja Gottschweski (21.10.2001) 



Spirale 
• Copyright Katja Gottschweski (3.12.2001) 

 



David Cartier     http ://www.flickr.com/photos/dcartiersr/ 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
http://www.flickr.com/photos/dcartiersr/



Eine Korona 

• Copyright Katja Gottschweski (21.10.2001) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn man sich direkt unter dem Zentrum eines Polarlichtsubsturms befindet ...



Ein Schmetterling trägt die große Bärin? 

• Copyright Katja Gottschweski (18.3.2002) 



Buchempfehlungen: 

• Polarlichter zwischen Wunder 
und Wirklichkeit 

• Birgit und Kristian Schlegel 
• Spektrum Heidelberg 2011 
• ISBN 978-3-8274-2880-6 
• 24,95 € 

 



Buchempfehlungen: 

• Polarlichter  - Feuerwerk am 
Himmel 

• Andreas Pfoser, Tom Eklund 
• Oculum, Nürnberg 2011 
• ISBN 978-3938469460 
• 39,90 € 

 



Zeitschriftenempfehlung: 
VdS-Journal 4/2011 (Nr. 39) 

 http://www.vds-astro.de/fuer-mitglieder/vds-journal.html  

 Schwerpunktthema: Sonnenaktivität und Polarlichter 
Das SONNE-Relativzahlnetz 
Sonnenbeobachtung ohne großen Aufwand – das A-Netz 
Sonnenbeobachtung in H-Alpha 
Was macht eigentlich die Sonnenaktivität? 
Astronomers do it at night – oder auch nicht – Gedanken eines 
Sonnenbeobachters 
Hinweise zum Bau eines kompakten Spektrohelioskops 
Fotobeiträge Sonne 
Was sind Polarlichter? 
Von geomagnetischen Stürmen und den Chancen, Polarlichter sehen zu können 
Polarlichtbeobachtung im Internetzeitalter 
Tipps zur Aurora-Fotografie 
Neues vom Simple Aurora Monitor 
Urlaub unter den Polarlichtern von Finnisch-Lappland 
Fotobeiträge Aurorae 
Rezension des neuen Polarlicht-Bildbandes aus dem Oculum-Verlag 



Einige Empfehlenswerte Webseiten: 

• http://www.meteoros.de/forum.htm 
• http://www.polarlichter.info/ 
• http://www.high-iso.de/solar.php 
• http://www.spaceweather.com/ 
• http://www.polarlichtinfo.de 
• http://www.saevert.de/aurora.htm 
• http://www.ulrich-rieth.de/ 
• http://lutz-schenk.de/pl/index_pl.html 

 
 



Vielleicht auch interessant? 

http://www.polarlicht-reisen.de/ 
http://www.hurtigruten.de/Erlebnisse/nordlicht/nordlicht/ 
 
http://www.meteoros.de/polar/warnliste.htm 
 
http://128.39.135.10/webcam.html 
http://www.auroraskystation.com/live-camera/9/ 
http://uk.jokkmokk.jp/ 
http://www.asc-csa.gc.ca/eng/astronomy/auroramax/connect.asp 

 
 



http://polaris.nipr.ac.jp/~acaurora/aurora/Tromso/latest.jpg 

 



http://uk.jokkmokk.jp/photo/nr4/latest.jpg 

 



Polarlichtfotos: 
• http://www.aurorafoto.no 
• http://www.bubek-foto.com/ 
• http://spaceweather.com/aurora/gallery.html 
• http://www.polarfoto.de/ 
• http://personal.inet.fi/koti/tom.eklund/aurora.html 
• http://www.fotocommunity.de/fotos-bilder/polarlicht.html 
• Und tausende mehr…. Suchen Sie einfach mal im Internet nach 

„Polarlicht“, „Aurora“, „Northern lights“ 
 
 

Polarlichter in 3D: 
http://www.astrode.de/norw/norwegen0.htm 

und viele folgende Seiten 



Polarlicht-Videos 
• Ole C. Salomonson https://vimeo.com/arcticlightphoto 
• Aurora und die ISS  http://vimeo.com/32001208 
• Aurora TSO Video   https://vimeo.com/21294655 
• http://www.possi.de 
• https://vimeo.com/40555466 
• http://vimeo.com/36141149 
• https://vimeo.com/39086973   
• http://youtu.be/okPhl45WFMk 
• http://www.sternstunden.net/ 
• http://auroraexperience.com 

 



Polarlicht in Echtzeit 
Thilo Bubeck, http://www.bubek-foto.com/ 

 http://youtu.be/uPNl5RXB63Y  
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